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t ungsleſer. 


des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
das bevorſtebende ıfte Quartal 1823 ſpaͤteſtens bis zum 31. d. M. dem unterzeichne⸗ 
zeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 


ſich alsdann ſelbſt beizumeſſen, wenn: für den vollen Quartalpreis von 223 Sgr. Cour. nicht alle früher er⸗ 
ſchienenen Nummern dieſer Zeitung vollſtaͤndig nachgeliefert werden konnen. — Fuͤr Auswärtige wird hier 
wiederholt: daß Beſtelungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 


I» 


ment auf einzelne 


wärter⸗Aemter in 1 Koͤnigl. Preuß. Landen, bei de 


rrthümlich geſagt worden, 
Leegnitz, den 24. December 1822. 


n la n d 
85 Berlin, den 19. December. 
Uuſere heutige Zeitung enthält nachſtehende 
. W t mach un g. 
Kaufleute ober Fabrikanten des Preußiſchen Staats, 
welche, bei, dem erſchwerten Abſatz Preußiſcher 
MWollenfabritate nach China durch Rußland, 
nach Canton zu handeln beabſichtigen und ſich durch 
eigene Anſicht von der Waare zu überzeugen wün⸗ 
ſchen, die auf den dottigen Markt kommt; zugleich 
aber von ihrer Verpackung Kenntniß nehmen wollen, 
können ſich deshalb perſdulich an den Herrn Gehei⸗ 
* Ober⸗Finanz⸗Rath Beuth hieſelbſt wenden, der 


onate alſo nicht Statt finden kann. — Uebrigens find alle Wohlloͤbl. Poſtaͤmter und Poſt⸗ 


nen man auf dieſe Zeitung abonniren kann, nach dem 


ur 1 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf. quartaliter, incl. Stempel, nicht aber, wie in No. 102, des Correſpondenten 


5 15 emanirten Zeitungs⸗Preis⸗Courant für das Jahr 1823 verpflichtet, dieſe Zeitung den Intereſſenten 
r 1 Rthlr. Cour. quartaliter zu überlaſſen. 
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ihnen dazu bis zum k. März k. J. Gelegenheit und 


nähere Auskunft geben wird. 


„ 
Berlin, ven 14. December 1822. * 


* 


Miniſterium des Handels und der Gewerbe. * f 


(gez.) Graf von Bülow 


Berlin, den 21. December. Seine Majeſtät der 
König haben dem Kanzler zu Neufchatel von San⸗ 
doz Travers und dem Secretair des dorkigeg 
Staatstaths von Montmollin den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Claſſe, dem Kammerherrn Jae 
von Pourtales, und dem Staatsroth Baron 
Friedrich Alexander von Chambrier zu Neufchatel 
den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 


i 


es 


— 


dea tſchlan d. ningenſchen iſt nun eine Todtenfeier auf den letzten 
Caſſel „den 3. Deebr. In der Neckar⸗Zeitung iſt Sonntag Trinitatis jedes Jahres angeordnet. a 5 
die Erzählung eines Vorfalls enthalten, welcher ſich Das Schreiben des General⸗Vicarjats der Dide 
zu Warburg ereignet und Anlaß gegeben hat, daß ei: Augsburg, den 28. Febr. 1820, hat nicht nur die 
nige dortige Studirende, wegen Beleidigung des dienſt⸗ kirchlich approbirten Regensburger (vom Präfes Witt 
thuenden Militairs, durch kriegsrechtliches Erkennkniß mann), Münchener (von Grosner) und die van Eh 
zur Strofe gezogen worden. Unſere Zeitung giebt ſchen Ausgaben der deutſchen Ueberſetzungen des Neuen 
über die Vorgänge aus amtlichen Berichten folgende Teſtamenks als hoͤchſt ſchädlich zum Leſen verboten, 
genauere Auskunft: Am F. Juni d. J. Abends kam ſondern es heißt auch daſelbſt: „Vor allem muß frei⸗ 
ein Studirender, Namens v. Kaup (aus dem Däni⸗ lich eure ganze Aufmerkſamkeit und Sorgfalt dahin 
ſchen), dem Zapfenſtreiche an einer Stelle entgegen, gerichtet werden, daß ihr nicht nur dem fernern Aus⸗ 
wo es keinesweges an Raum zum Ausweichen fehlte; breiten ſolcher Bücher (es waren kurz vorher die oben 
ſtatt deſſen aber drängte v. Kaup ſich ſtoßend durch erwähnten drei Teſtaments⸗ Ausgaben genannt) und 
die unter Bedeckung der gewöhnlichen Patrouille mare Buͤchleln wehret, ſondern auch die ſchon verbreiteten 
ſchirenden Trommelſchlager, deren einer, hierüber auf⸗ einſammelt und mit Bericht hieher ſendet. Zur eifri⸗ 
gebracht, ihm einen Schlag mit dem Trommelſtock gab. gen Betreibung dieſes Geſchäftes wird euch die Erin⸗ 
6, Kaup entfernte ſich, mit dem Finger drohend, und nerung an das, was uns diesfalls die Apoſtelgeſchichte 
als die Trommelſchlaͤger auf der Ruͤckkehr nach der 16, 19. erzählt, genug ſeyn.“ Dieſe eitirte Stelle, die 
Hauptwache wleder an derſelben Stelle vorüber Far abſfich lich nicht e ft, beißt nun: „Viele aber, 
men, vertrat er ihnen mit mehreren Etudirenden die der vorwitzigen Künſte getrieben hatten, brachten die 
gleichſam den Weg, und ſchlug, ohne fernere Veran⸗ Bücher zuſammen und verbrannten ſie öffentlich. 
laſſung, einen der Trommelſchläger mit der Hand in Bei Weilburg wurde neulich ein Geldfäßchen vom 
den 1255 Auf die Gegenwehr der Letzteren riefen Poſtwagen entwendet. Die Thöter, zwei Poſtillone, 
die Studirenden: „Burſche hergus!“ Es entſtand baben ihren Raub bereits eingeſtanden. — Auf de 
eine heftige Schlägenei, zwei Soldaten wurden nieders Iſarthor = Theater. zu Munchen iſt „Staberl in der 
geriſſen, und erſt durch eine zweite Militairpatroullle Löwengrube“, eine Parodie des Freiſchütz, erſchienen. 
konnte die Ruhe hergeſtellt werden. Von den 20 bis, Nach der Züricher Zeltung ſtand der letzten von 
30 Studitenden, welche ſich bei dem Zuſammenlauf Marſeille bach Griechenland abgegangenen Expedition 
befanden, konnten jedoch nur a, als der Anſtiftung manche Schwierigkeit entgegen äyisienigen, ntee 
und Theilnahme bezuͤchtigt, zur Haft gebracht wer? den Aufgenommenen, ale Uri ge ausgeſtoßen 
den, nämlich; 1) v. Kaup, ais eingeſtändiger Urheber werden mußten, ſuchten auch andere zur Widerſpen⸗ 
des ganzen Vorfalls; 2) Karl Iſrael; 3) Adolph ſtigkeit zu verleiten; vornehmen und gemeinen Wer⸗ 
Kehr; 4) Bernhard Wiegand. Nach dem Geſetze bern gelang es, mehrere Zuzuger zu den ſponiſchen 
für die Studirenden (vom 19. December 1819) find Glaubensrittern zu locken; mehrere aus Griechenland x 
Widerſetzlichkeiten und Beleidigungen gegen die aktive zurückgekommene Offiziere wandten alles an und e- 
Garniſon, wenn ſolche, wie im vorliegenden Fall, laudten ſich die niedrigſten Mittel, um die Hülfe abs 
den Charakter der Auflehnung gegen die oͤffenkliche zuleſten. Doch über alles dieſe ſiegte endlich der 
Gewalt annehmen, außer der Relegation, auch mit Sinn der Beſſern, und die unermüdeke Thaͤtigkeit der 
Feſtungsſtrafe, und zwar für die Haupttheilnebmer aus den Herren Kephallas, Sieveking, Kommerzienrat 
nicht unter ſechsmonaklicher Dauer, verpdat, Nach Hoffmaun, Hauptmann Dittmar und Deutſch beſtehen⸗ 
dem Militairdienſtreglement aber ſollen bei Vergehun⸗ den Einſchiffungs⸗Commiſſion. Freilich ſchifften ſich 
gen von Perſonen bürgerlichen Standes die Thäater ſtatt der beabſichtigten 200 Mann nur 150 einz aber 
militairiſch verhört werden, und foll von der obern dadurch war auch das Korn von der Spreu geſon⸗ 
Nilitaſtjuſtizbehorde der Ausſpruch erfolgen. Dem dert. Selbſt aus den Zurückgekommenen ſchloſſan 
zu Folge find denn: v. Kaup zu einjähriger, Iſrael ſich wieder fünf an, welche die Ueberzeugung hegen, 
sie Kehr zu drei- und Wiegand zu daß ein mit allem Kriegsbedarf gut derſehenes, in 
zweimonatlicher Feſtungsſtrafe und in die Koſten der. Haupt und Gliedern organiſirtes Corps unendlich wirke 
ürtheilt, die Akten aber der Univerſitätsbehbrde, De ſam in Griechenland werden kdnne. — Schon in, den 
bufs der auszuſprechenden Relegation, mitgetheilt wor⸗ erften Tagen des künftigen Monats kann wieder ein 
den. Auch wurde zugleich dem Gouvernement zu Schiff nach Griechenland abgeſandt werden, das thel 
Marburg aufacgeben, die Bedeckung des Zapfen Mannſchaft, mehr aber noch an Armatur aufneh⸗ 
ſtreichs zur Strafe zu ziehen, weil fie den v. Kaup men wird. n!!! 2 SL Zee 
nicht gleich bei der erften Störung verhaftet hat, wor Dresden, den 17, Decbr. Das neulich bei einem 
durch dem ganzen Vorfalle vorgebeugt geweſen wäre. der hieſigen Hofbälle verlorene werthvolle 0 A 
duet "Bo Ne 


Vom Main, den 18. December. Auch im Meise anf deſſen Auffindung eine Belohnung von 500 R 


* 


“4 er er nn ’ 


Verona anlangen zu fehen zu ſehen. i f 
werden um eben dieſe Zeit hier eintreffen und ver⸗ 


öffentlich ausgeboten wurde, fe durch das Rammere f 
mädchen einer auswärtigen Herrſchaft a 


den. N St. 3.) 


© e ſt e rre i ch. 


5 den 12. December. Man erwartet, gegen 


M. die allerhoͤchſten Herrſchaften hier aus 


Die Miniſter 


ſchiedentlich vertrauliche Beſprechungen halten, worauf 


denn der zu Verona erdffnete Congreß hier abge⸗ 


% — — — 


ſchloſſen werden wird. Dieſe Schlußarbeiten werden 
mit dem neuen Jahre beginnen. 85 

en den Fürſten von Harenberg ſagt der Oeſter⸗ 
reichiſche Beobachter: „Bei uns wird fein Name nie 
ohne Ruhm und Dankbarkeit genannt werden, denn 
er war einer der erſten Stifter der ſo glücklich be⸗ 


ſtehenden engen Verbindung zwiſchen Oeſterreich und 


Preußen; und die treue Beharrlichkeit, womit er dies, 
für beide Staaten fo heilſame, für die Ruhe Deutſch⸗ 
lands, für die Aufrechthaltung des Friedens in Eu⸗ 
ropa ſo hoch erſprießliche Band, bis in den letzten 
Zeitpunkt ſeines Lebens zu pflegen und zu befeſtigen 
beſtrebt war, wird ihm eine hohe Stelle unter den 


einſichtsvolſten und wohlthätigſten Staatsmaͤnnern 


Be Zeit ſichern.“ 


(Vom 4. Decbr.) Die früherer Berhältniffe wegen 
e auleEa er dſterr. Beſatzung iſt, auf 
erlangen des Herzogs, wieder abmarſchirt. — Man 


Höchſt⸗ 


ſpricht von der Ernennung des kaſſerl. dſterr. 


commandirenden in Ungarn, Erzherzogs Ferdinand, 
zum Befehlshaber der öſterr. Truppen in Neapel, woge⸗ 


gen Gen. Frimont, deſſen Geſundheit das ſüdliche Klima 
nicht zufage, an feine Stelle nach Ofen komme. 

Den letzten Briefen aus Ancona zufolge, befanden 
ſich der Graf Metaxa und dis übrigen Abgeordneten 


des griechiſchen Senats noch in der dortigen Quaran⸗ 
Die Nachrichten, daß der heil. Vater deren 


taine. } | 
Dauer abgekürzt, aber der Eongreß die Zulaſſung der 
bgeorduten verweigert habe, nen alſo grundlos. 


* 


5 Bie noch Verong gekommene Deputation der Kd⸗ 
nigreiche Kroatien und Slavonien hatte auch bei dem 


kuſſiſchen Kaiſer Audienz. Se. Moj. ſagten in Ihrer 
Antwort auf die Anrede des Banus unter andern: 


Die innige Freundſchaft, die Ich für Ihren Monar⸗ 


chen hege, ſtammt aus einem Zeitraume ber, wo 
ſchrecklſche Drangfale auf ganz Europa laſteten. In⸗ 


dem die verbündeten Monarchen ſeldigen ein Zieh: zu 


ſetzen ſuchten, erlangten ſie die Ueberzeugung von 


dem Guten, das ihre enge Werbinbung ten kene 


und ſeitdem iſt fie eben fo innig, eben fo unerſchut⸗ 


3 


terlich geworden, als die gegenfeitige Zuneigung, die 


ihre feſteſte Grundlage und ihre ſicherſte Burgſchaft 
bildet.“ — Der ruſſiſche Kaiſer laßt in Italien viele 
Kunſtgegenſtande auf kaufen. 
Die Leiche des Fürſten von Hardenberg iſt, einbal⸗ 
ſamirt, in einen bleierhen Sarg gelegt wordenz Dies 
fer iſt in zwei Saͤrge von Nußbaumpholz verſchloſſen, 
wovon der äußere einen Ueberzug von ſchwarzem Tuch 
erhalten hat. In Erwartung der Befehle Sr. Maj. 
des Königs von Preußen, iſt der Sarg in einem der 
Gewölbe des Kirchhofes der Evangeliſchen in Genua 
deigefetzt worden. Eine Bler⸗ Platte führt folgende 
Juſchrift: Karl Auguſt Fuͤrſt von Hardenberg, Koͤnigl. 
Preuß. Staats⸗Kanzler, geboren den 31, Mai 1750, 
geſtorhen den 26. Nonemder 1822. . 
Span i e n. N 
Madrid, den 2. December. Folgendes königliche 
Dekrit iſt in dem gegenwärtigen Augenblick nicht zu 
überſchen: 1) Die Regierung iſt durch einen Beſchluß 
der Cortes ermächtigt, alle Schiffe, welche deſſen be⸗ 
dürftig und fähig ſeyn koͤnnten, ausbeſſern zu laſſen, 
2) Die Regierung ſoll ermaͤchligt feyn, Kriegsfahr⸗ 
zeuge aufzukaufen, jedoch nicht außerhalb des Königs 
reichs. 3) Zur Befoͤrderung ſtrengerer Disciplin, fols 
len körperliche Strafen auf den Kriegsſchiffen wieder 
eingeführt werden x. 6) Zur Bemannung werden 
neierdings 4654 Seeleute bewilligt, außer den bereits 
genehmigten 3500. Auch find dem See Minifter 
noch 20 Millionen Realen vorausgezahlt worden. 
Man ſagt: dem Nuntius ſey angezeigt geweſen, in 


Kurzem: Madrid zu verlaſſen; er habe aber erwies 


derts fremden Geſandten pflege man in Ähnlichen 
Faͤlen Reifepäffe zu ſchicken, aber nicht ſolche Anzeige. 


Darauf hätten auch die übrigen Geſandten Paͤſſe for⸗ 


bert wollen. — Die Zeitung Zunſago ſagt von den 
Inſanten; wenn dergleichen Frevler nach Amerika 
entwichen, fo würde durch ihre Entfernung der Thron 
den einzigen liberalen Zweige der Bourbons eroͤffnet 
weden, und Spanien und Portugal vereinigt werden 
könen. Ja, er behauptet daß der Koͤnig und die 


Sıfanfen am 7. Juli große Freude verrathen tten. 
iet 


Die Gaceta de Madrid fagı x daß der fran; 
neal Autſchamp fih zu O'Donnels Protektor erklärt 
ud ihn mit 100 Veteranen aus der Vendee, einer 
Million Franken, 300 Remontepferden, A000 Flinten 
un einer bedeutenden Anzahl Munition beſchenkt, 
ud Überdied zwet Artillerie Offiziere und einen In⸗ 
En e von feiner Divifion zu O'Don⸗ 
6, Verfügung geſtellt habe. — Es ſoll die Rede 
fon, im Fall eines Angriffs, den König nach Sevilla 


ä.bringen, und in Madrid eine vollziehende Macht a 


azuerdnen. Die Königin leidet ſeit dem 22. v, M. 


— 


* 


= Sehr on Krämpfen. Ein Kapuziner, Namens Morza, 


Lieutenant des Rambla, erlitt am 21. v. M. zu ul: 
cala de Henarez die Todesſtrafe. “= 
„ portugal 
if n, den 26. November. iariut 
3 Janeiro vom 23. September enthält ein 


a i des 
reiben des Königs an den Kronprinzen und 5 
i 9 Antwort darauf. Der König fordert Gehor⸗ 


ſam gegen die Verordnung der Corkes und erinnert 


in Prinzen: daß ſeine Antwort von der ganzen Welt 
a alſo nicht blos auf den Jahalt, 
10 auf die Form achten moͤge. Der Prinz 
antwortete unter dem 22.: Er wiſſe, daß der König 
f Gefangener der Cortes ſey. Dieſe mochten ihn (den 
rinzen) immer des Thrones verluftig erklaren, und 
en die in den Carbonsri⸗Klubbs bewirkt 
worden, ergreifen. Die heilige Sache werde aber 
keinen Rückſchritt thun, und ſollte es ihm augenblick⸗ 
lich das Leben koſten, fo würde er doch den theuren 
Brafiliern ſagen: Seht das Schickſal des Mannes, 
der fi) dem Vaterlande opfert, und ahmet mir nach. 
Die Dekrete der ſcheußlichen Anführer, Machiavelli⸗ 
ſten, Desorgoniteure, der peſtilentialiſchen Cortes habe 
er nicht vollzogen, und verwerfe ſie durch ein abſolu⸗ 
tes Veto im Namen der vereinigten Braſilier. Wenn 
der König in Braſilien wäre, fo würde er feine Auko⸗ 
tität geachtet ſehen. Braſilien kdane untekjocht ner⸗ 
den, aber nicht die Braſilier. Dieſe würden den fiele 
nen Kaaben immer beſſer kennen lernen, ob er 
gleich nicht fremde Hofe beſucht. (Bezieht ſich auf 
das Dekret der Liffaboner Cortes, daß der Kronprinz 
conſtitutionelle Höfe beſuchen ſolle. — Uebrigens md⸗ 
en wir die Echtheit dieſes Briefs, den die Parifer 
Zelkungen liefern, nicht verbürgen; unterzeichnet ik: er 
noch: Ihr Sie verehrender Unterthan, alſo 
eon einer kaiſerl. Würde nicht die Rede.) = 


Sr a n kr ei ch. A 


Paris, den rr. Decbr. Der Herzog von Wels 
were 5 8. bier angekommen und beim enkli⸗ 
ndten abgetreten. 3 

an ak: find Nachrichten bis Mitte Sf: 
tobers ta unferen Häfen angekommen. Die Ausu⸗ 
fung Don Pedro I. als conſtitutioneller Kaiſer pn 
Veaſilien iſt am 12. Oktober, wie es durch den Ne⸗ 
ſchluß des Stadtraths vom 21. September angekn⸗ 
digt war, vor ſich gegangen. (Die Etoile ſagt: ur 
inz habe ſich am 21. Septbr. zum Kaifer erklät, 
und ſey von den Behörden in Rio Janeiro als ſolcht 
anerkannt worden. Dies wäre aber wohl nickt m: 
lich, wenn der unter dem Art. Liſſabon im heutign 
Stück dieſer Zeitung 5 Brief des Prinzen von 
22. Se N Acht ) BAR 
en 0g e der nahen Ankunft des Hrn. vo 


a Das Diarium 


Thurme Enjalabert, 


nter 
stützung von 50 Franken monatlich zu ihrem Be 


hy zu Paris, Man hält ihn mit einer bee & 


Sendung von der dſterr. Regierung deguftragt. 


Das Geruͤcht verbreitete ſich, der Herzog von Tare 


(Macdonald) habe Paris verlaſſen und begebe ſich 


zum Beobachtungsheere. Ei, 
Bayonne, den 3. Dechr, General Eroles war 
entſchloſſen geweſen, ſich im ſpaniſchen Cerdagne 30 
behaupten; allein Mina ſuchte ihn mit 3300 Man; 
in zwei Colonnen zu umgehen und ſchlug ihn am 
28. November noch einem hartnäckigen Gefecht bei 
Delvar. Am folgenden Tage wurde dieſes erneue ; 
diesmal aber nahmen die Royaliſten, die abgeſchnit⸗ 
ten zu werden 
wirrung die Flucht. Eroles ſelbſt entkam mit genauer 
Noth mit ewa 30 Reitern. Als Mina über Puy⸗ 
cerda hinaus rückte, ſtellten die Royaliſten bei dem 
hart an dem franzoͤſiſchen Dorfe 
Embach, ſich auf. Da bald die Conſtuutionellen 
dem Grenzbache ſich näherten, forderte der franzdſ. 
Commandant den ſpaniſchen auf, das Feuern einzu⸗ 
ſtellen, weil die Glaubensſoldaten die Gewehre nier 
derlegten. Ein franz. Soldat wurde getödtet, einige 
fagen; durch das Feuern der Conſtitutionellen, andere 
behaupten: durch einen Glaubensſoldaten, der ſich 
nicht entwaffnen laſſen wollte. Gelitten hat die Glau⸗ 
bensarmee gar ſehr, auch durch Mangel und Be⸗ 
ſchwerden, beſonders auf dem Marſch durch den die 
fen Schnee. Sie wurde, etwa 1400 Mann ſtark, in 
unfern Grenz⸗Oriſchaften einguartiert, find 1 
willkommenen Gäſte. Die Descamiſados aber, die 
neu gusgernſtet find, ſehen ganz munter aus. Eroles 
hat ſich wieder nach Spanien gewagt, um im Rücken 
der Conſtuutionellen die Guerillas aufzuregen. (Daß 
er ſich zu Toulouſe befindet, und feine Papiere el 
Anſuchen des Hauſes Duvrard, wegen der gemachten 
Vorſchuͤſſe, unter Siegel gelegt worden, ſcheint irrig). 
Mina war am 2. in Bourg⸗Madame auf franz. Ges 
biet, und fruͤhſtückte bei einem Privatmanne. Die 
Regentſchaft wird ſich wahrſcheinlich nach Toulouſe 
begeten. — Nach Briefen aus Tarragona follen Mi⸗ 
nas Soldaten an So Prieſter und Mbuche ermordet 
haben. An der Küſte hat man zwei rückwärts zu⸗ 
fommengebundene Mönche erfänft gefunden. — Gen, 
Torrijos iſt am 28, v. M. mit 6000 Mann von 
Vittoria nach Navarra aufgebrochen. El Paſtor be⸗ 


fürchteten, ſogleich und in großer Vers 


li 


A 
A 


gleitete ihn mit 400 Mann. Der General ging einem 


Geldtransport entgegen, der Anleihe⸗Fonds gus Fran 

reich brachte. — Seit der Einnahme von Caſtelfollit 
find, ohne Uebertreibung, mehr als 3000 Spanier, 
woven Über ein Drittel Mönche und Gelſtliche, in 
Fraukreich eingewandert. che 
lich zu Dutzenden von hier aus ins Innere von 
reich geſchickt, Es heißt, daß denſelben eine 


2 


Bas 


ügterhalte gereicht wird. Auf Meifen bekommen 


Die Mönche werden täg⸗ 


fl jede Stunde Weges einen Shen von oa. 


F dig Centimen (4 Groſchen). 
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London, den 6. December. Die Morgen ⸗Chro⸗ 
nik erzaͤhlt: man treffe zu Toulon Anſtalten, eine 
fremde Flotte aufzunehmen. — Man will wiſſen, 
die Expeditſon des Commodore Owen, für. welche 
neulich Matroſen gepreßt wurden, nach der Inſel 
Cuba beſtimmt iſt. — Der Courier erzählt: umſtänd⸗ 
lich das Abſterben der Madame Laͤtitia Bonaparte, 


wie ſie noch alle ihre Leute eingeſegnet habe ꝛc. (Uns 


mittelbare Nachrichten aus Italien melden den Tod 
noch nicht 7. 
Türkei und Griechenland. 
Semlin, den 28. November. Der Paſcha don 
Belgrad hat ſelbſt den Sturz des Halet Effendi und 
ſeiner Raubgenoſſen, des Großweſſirs, des Berber⸗ 
Baſchi ꝛc., ſeinen Umgebungen mit dem Beiſatze vers 


kündigt, daß Churſchid Paſcha dadurch einer Unter⸗ 


ſuchung und vermuthlich auch feiner Zuruckberufung 
entgehen werde. — Die Janitſcharen haben eigentlich 
dleſe Miniſterial⸗Revolution bewirkt; allein das Nähere 
des großen Ereigniffes, welches im gegenwärtigen Aus 


i ie für die Türkei von den wichtigſten Folgen 


yn kann, weiß man noch nicht. Es ſteht daher zu 


„erwarten, ob fie ſich mit dem Sturze derjenigen Mir 
Alter, die ſie den Ghauts verkauft glaubten, begnü⸗ 


gen werden. In den neulich erwähnten Liedern der 
Januitſcharen wird auch der Sultan auf das Schmäh⸗ 
lichſte bedroht, und vielleicht wäre ſchon laͤngſt etwas 
n unternommen worden, wenn der 
hronerbe nicht ſtark an der Epilepfie litte. — Un⸗ 
ter den dieſer Tage in Konſtantinopel hingerichteten 
Griechen befindet ſich ein Bruder des ruf. Staats⸗ 
raths und geweſenen Geſandten in der Buchatei, 
Negri. Er war mit einer Fürſtin Callimach! vers 
mählt, deren Famille im Laufe des vorigen Jahres 
in Boli umgebracht wurde, Der Patriarch hat vom 
Divan den Befehl erhalten, eine Liſte aller in Kon: 
ſtantinopel lebenden Griechen binnen einigen Tagen 
einzureichen.“ Man if darüber ſehr in Sorgen. 
Ueber die Aa Ereigniſſe zu Konſtontinopel feh⸗ 
len in Belgrad noch immer direkte Nachrichten. Der 
Jaſcha hat keinen neuen Zatarın von dort, wohl aber 
über Niſſa Nachrichten erhalten, worüber er ein tiefes 
Schweigen beobachtet, Aus Niſſa ſind indeſſen Pri⸗ 
patbriefe vom 30. November zu Semlin; ſie erzäh⸗ 
len, es ſeh dort ein Tatar angekommen, welcher blos 
m Allgemeinen die Nachricht gebracht habe, daß in 
Fonſtantinopel und Adrianopel große Unruhen herrſch⸗ 
zen, die Parthei Haled Effendi's geſtürzt ſey, und die 
zanitſcharen ganz die Oberherren ſpielten. Merkwür⸗ 
Nig iſt, daß nach dieſen Berichten die wüthenden Ja⸗ 


hatten. : 


Von der moldauſchen Grenze, den 30. Novbr. 


Die zweite Armee des Grafen von Wittgenſtein und 
die des Großfurſten, zu welcher letztern auch die ſchoͤne 
polniſche gehoͤrt, ſlehen noch immer wohlgeräftet und 
ſchlagfertig an Ort und Stelle; doch bemerkt man keine 
Bewegung unter dieſen Truppen. Hoffentlich wird 
die Antwort der Pforte auf die Anträge, welche Lord 


Strangford nach Conſtantinopel überbringt, ſo aus⸗ 


fallen, daß Se. Maj. der Kaiſer Alexander nicht ge. 
zwungen werden, das Schwerdt zu ziehen. Der Chef 


des Generalſtabs der zweiten Armee, Graf Kiſſelew, 


der Familien⸗Aagelegenheiten halber nach Berlin ge⸗ 
reiſet iſt, wird nachſtens zuruck erwartet. Cr 
Trieſt, den 7. December. Die griechiſchen See⸗ 
leute hatten auf ihren ſchwachen Schiffen die kürkiſche 
Flotte bis in die Gewäſſer von Tenedos RIEDL 500 
ſahen fie dort vor Anker liegen, um, ſobald die Er⸗ 
laubniß von Conſtantinopel einginge, nach der Haupt⸗ 
ſtadt zurückzukehren. Voller Begeiſterung trugen ſich 
die nämlichen Matroſen, die dem erſten Kapudan Pas 
ſcha ein fo trauriges Schick fal bereiteten, zu einer zwei⸗ 
ten kühnen Unternehmung an. Der Admiral gab die 


Erlaubniß, und 17 griechiſche Tapfere, an deren Spitze 


ein gewiſſer Melauly, deſſen Name dereinſt in der 
Geſchichte glänzen wird, naͤherten ſich mit Braudern - 
am 10. November Abends 7 Uhr dem Admiralſchiff , 
Schon ahndete man auf dieſem das Unglück, als Me⸗ 


lauly Brandſtoffe auf die Brander warf, und dadurch 


die Exploſiou beſchleunigte. Der Kapudan Paſcha flog 
auf dem Adauralſchiffe mit 2500 Mann in die Luft; 


zwei Fregatten fingen gleichfalls an zu brennen. Ver⸗ 


wirrung bemächtigte ſich der Türken, die Griechen be⸗ 
uutzten fie, und fingen eine Fregatte von 36 Kanonen 
unverſehrt auf. So ſind alſo im Verlauf dieſes Jah⸗ 
res drei Kapudan Paſcha's, wovon elner an der Peſt 
ſtarb, dahingegangen. Der letzte war, nach Verſiche⸗ 
rung chtiſtlicher Zeitungen, beſonders geſchickt, und ſoll 
unter dem Kapudan Paſcha Huſſein in Aegypten zur 
Zeit der engliſchen Expedition vor 24 Jahren ſchon 
kommandirt haben. ; 
den Sieg um fo größer, weil eine engliſche Cotvette, 
welche auch die griechiſche Flagge aufgeſteckt hatte, 
zuerſt die willkommene Kunde überbrachte. — Lord 
Strangford, der ſich eben bier befindet, reiſt übermor⸗ 
en nach Corfu ab. Die Politik der Engländer ſcheint 
ich ganz geändert zu haben, wenigſteußs ist! die grite 
chiſche Blokade⸗Erklaͤrung von ihnen anerkannt wor⸗ 
den. — Nachrichten aus Calamatta vom 23. Nopbr. 
zufolge, waren zu Anfang Novembers Zwiſtigkeiten 
zwiſchen Colokotroni und Pietro Bei über die Beſetzung 
don Napoli di Romania, welches letzterer allein für 


ſich haben wollte, und welches der Paſcha von Na: 


* 


In Ydra war die Freude über 


nitfbaren. in Mrionopel den Mufti Ayan und alle N 
Anhänger Haled's, aber keine Griechen umgebracht 


poli angeblich voezugsweiſe ihm zu übergeben verſpro⸗ 


chen hatte, ausgebrochen. Die Türken in Korinth 
benutzten dieſen Streit, und es gelang ihnen die wich⸗ 
tige Feſtung Napoli (die alſo noch nicht von den Grie⸗ 


chen beſetzt iſt) wieder auf zwei Monate mit Lebenss 


mitteln zu verſehen. 2000 Tuͤrken zogen mit einem 
großen Konvoi von Korinth nach Napoli, wurden aber 
auf dem Ruͤckwege geſchlagen. Die griechiſchen Heer⸗ 
1 2 15 ſahen zu ſpat ein, daß fie beinahe ein Opfer 
er kuͤrkſſchen Liſt, die ihnen nun zweimal das Ziel 
ihrer Opergtienen entriſſen hakte, geworden wären, 
und fühnten ſich am 13. Nobbr. in Tripoliza bei einer 
perfönlichen Zuſammenkunft wieder aus. Colokotront 
ſteht bei Korinth, und Pietro Bei bei Napoli. — 
Briefe aus Eakamatta vom 24. November beſtätigen, 
daß Maurokordato bei Miſſolunghi eine Abtheilung der 
Armee Omer Briones, der ſich bereits Einverſtändniſſe 
in der Stadt verſchafft hatte, großentheils aufgerieben. 
Die türkiſche Flottille, die beim Schloſſe von Lepanto 
liegt, war nach Miſſokunghi gefegelt, aber dort von 
einer griechiſchen erreicht worden, wobei fie zwei Kor⸗ 
vetken verloren. S 
Nachrichten aus Zante melden: „Die fürkifche Ar⸗ 
mee, welche im Auguſt in den Peloponnes eingerückt 
war, mußte bekanntlich mit einem Verluſte von 6000 
Kann (die ganze Armee betrug 22,000 Mann) wie⸗ 
der nach Korinth zurückkehren, wo ſie großen Man⸗ 
gel litt. Juſſuf Paſcha ſandte ſogleich feinen Kame⸗ 
taden ſeinen ganzen Zwiebock⸗ Vorrath, verkaufte aber 
um ſechs Plaſter (à 2 Thlr.) die Oka (a 24 Pfund). 
Chuͤrſchid Paſcha machte dieſem ſchändlichen Verfaß⸗ 
ren kein Ende, ja theilte felbft den Ertrag mit Juſſuf 
Paſcha. Durch dieſe Spekulationen ift auch der Ein⸗ 
Gs des ie Korinth, den joniſchen, mit 
Getreide beladenen Schiffen verſagt, welche zuerſt 
mit Juſſuf Paſcha, durch die Dazwiſchenkunft eines 
gewiſſen Dragemans der Brüder Green, unterhan⸗ 
deln müſſen und gezwungen werden, ihre Waaren 
um einen viel niedrigern Preis zu verkaufen, als die 
Unternehmer ſie au die Soldaten, welche ſich ſelbſt 
verköſtigen muͤſſen, uͤberlaſſen. Durch eine andere 
Berechnung des Ägennhgigen Juſſuf und dleſes Dra⸗ 
Reer verkaufen ſie an die Jonier und andere 
Frem 
Noſinen zu kaufen, und ihnen dafür Geld und ſelbſt 
Ktriegsbedüörfniſfe zuzuführen. a i 
Die kürzlich von Marſeille abgegangene Aus rüſtung 
von Philhellenen wird auf Pdra landen, und im Fall 


ihre Anführer ſehen, daß fie für die Sache der Gries 


chen nlchts wirken kbunen, zurückkehren. Um einen 
beſtäͤndigen Briefwechſel mit Europa zu unterhalten, 
iſt ein re Commiſſair aufgeſtellt. Mit ver Aus⸗ 
tüſtung ſſt ein Bevollmöchtigker mehrerer engliſcher 
Spekulanten nach Griechenland gegangen, um den 
Haͤuptern der Nation ein Anleihen von 209,000 Pfd. 


e die Erlaubniß, von den infurgirten Griechen 


Sterl. anzubieten. — Ein zu Trieſt angekommenes 


Schiff hat die Nachricht gebracht, daß von der türke 
ſchen Flotte bei Tenedos durch Sturm eine Fregatte 
und drei Briggs geſtrandet wären. u NR 
. "u Dermifchte Nachrichten. 1 2 
Die durch Schleſien ziehenden Griechen betragen 
120 Perſonen. Oie ruſſiſchen Paͤſſe, welche ihnen 
ausgeſtellt worden, enthalten die Reiferoute mit den 
Worten: von Odeſſa durch Deutſchland nach Mar⸗ 
ſeille⸗ Zugleich wird darin geſagt, daß die Reiſenden 
in Abtheilungen von 16 Perſonen gehen werden, und 
mit den gehörigen Subſiſtenzmitteln verſehen ſind. 
Während der verewigte Skaatskanzler in Gottingen 
fiudirte, ſagte der berühmte große Staatsrechts⸗Lehrer 
Puͤtter: Wenn Herr von Hardenberg nicht einſt er⸗ 
ſter Miniſter an einem großen Hofe wird, ſo iſt er 
nicht am rechten Platze. BT BR 
Der Fürft von Hardenberg hat in ſeinem 
beim Königlichen Kammergericht niedergelegt geweſe⸗ 
nen und bereits eröffneten Teſtamente, die Herrſchaft 
Neu⸗ Hardenberg zu einem Familien Fideicom⸗ 
miſſe, — wozu er die Kdnigl. Genehmigung vorher 
ſchon erhalten hat — beſtimmt, fo daß fein hinter⸗ 
bliebener aͤlteſter Sohn, der in Dänemark mit ans. 
eſeſſene Koͤnigliche Däniſche Geheime Conferenz⸗Rath, 
Graf Hardenberg und deſſen männliche Descen⸗ 


denten die Beſitzer derfelben werden, im Fall aber 


dteſer ohne männliche Descendenten abſterben ſollte, 
der Bruderſohn des Fürften, der in Preußiſchen Kriegs⸗ 
dienſten ſtehende junge Graf Hardenberg, in den Be⸗ 
ſitz jener Herrſchaft ſuccedirt. Bekanntlich iſt Neu⸗ 
Hardenberg die Dotation, welche der Verſtorbene 
dei ſeiner Erhebung in den Fuͤrſtenſtand zum Lohn 
für feine dem Vakerlande geleiſteten großen Dienfte 
vom Könige erhielt; fie beſteht vornehmlich aus der 
ehemaligen von Prittwitzſchen Herrſchaft Qullitz, und 
liegt in einer der fruchtbarften Gegenden der Mittels 
mark nahe dem Oderbruch. — Auch für feine Dies 
nerſchaft hat der Fürſt in feinem Teſtamente vaͤter⸗ 
lich geſorgt; die meiſten, namentlich die ſchon län⸗ 


ger in feinen Dienſten geſtanden, behalten ihren Lohn 


lebenslaͤnglich. Bet 3% EIER 
Den Fürſten Metternic vielleicht allein ausge⸗ 
nommen, war wohl niemals ein Staatsbeamter mit 
fo vielen Orden decorirt, als der Fuͤrſt Hardenberg. 
Er hatte erſtlich alle Preußiſchen Orden, den ſchwak⸗ 
zen und rothen Adler⸗ und den Johangiter⸗ Orden, 
und war aus Ritter des eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe; 
dann die Ruſſiſchen Andreas ⸗, Alexander⸗Newsky⸗ 
und St. Annen Orden; den Oeſterteichiſch⸗Ungarſchen 
St. Stephans⸗ und das Großkreuz des Leopolds⸗Or⸗ 
den: das Großkreuz der Franzoͤſiſchen Ehrenlegion; 
den Spaniſchen Carlos, den Schwediſchen 1 
nen⸗, den Kbnigl. Siciliſchen⸗ und den Königl. 


U 


[WE 


— — 


deny Königl. Niederländiſchen Orden den 


tembergſchen goldenen Adlers, den 
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— 


ten ⸗„ den Sardiniſchen f Annunei 
* 


niſchen Elepho 


Hüberts⸗, den Hanndverſchen Guelphen , den Mi ut 
lelere, den Kurfhrflie > un 
Großherzoglich⸗Heſſiſchen, den Großherzoglich⸗Baden⸗ 
Then, den Großherzogl. Sachſen⸗Weimarſchen Falken⸗ 
und den Conſtantinſchen Orden vou Parma; alſo 
24 Orden, und ſicher haben wir noch nicht alle ge⸗ 
nannt, ſondern wahrſcheinlich noch einige von kleinern 
den pergeffen n RE 
Der thälige Grlechenfreund, Commerzien⸗Rath E. 
Emil Hoffmann aus Darmſtadt, kam am 9. Decbr., 
auf feiner Ruͤckreiſe von Marſeille, zu Freiburg an. 
Leipzig zählt jetzt an 1100 Studenten. FE 
Zu Herzogenbuſch find zwei vormalige Offiziere ver⸗ 
haftet worden, welche die Unterſchrift des niederländi⸗ 
ſchen Kriegsminiſters nachgemacht haben ſollen. 
Eine Mutter gab, ſo ſagt ein Artikel aus Warſchau 
in der Poſener Zeitung, ihrer Tochter einen ernſthaf⸗ 
ten Verweis, bei welchem dieſe ſich fo weit vergaß, 
daß ſie ſogar die Hand gegen die Mutter erhob; aber 
in 9 Augenblicke ward ſie ihr vom Schlage 
gelähmt. Be ; 
. Der zum k. niederländiſchen Geſandten am k. por⸗ 
tugleſiſchen Hofe ernannte Baron von Fagel, iſt auf 
der Ueberfahrt von Falmouth nach Portugal geſtorben, 
und am 21. Okt. zu Liſſabon beerdigt worden. (St. Z.) 
In der Woywodſchaft Sandomir heirathete kurzlich 


ein nogjähriger Greis eine 79jahrige Jungfer. Nach ⸗ 


dem er zum 


em er zun fe Die in einem Alter von 60 Jah⸗ 
ren geheirathet 


und in einer dreißigjährigen Ehe meh⸗ 


rere Kinder gezeugt hatte, ſchritt er nun nach einer 
Pauſe von 13 Jahren zur zweiten Ehe. 


Am 2. December wurde zu Krakau der Reichs ⸗ (2) 
Tag eroͤffnet. Das daſige periodiſche Blatt „die kleine 
Biene“ erſcheint nicht mehr, allein ein damit verbun⸗ 
denes Zeitungsblatt darf fortgeſetzt werden. Die Biene 
ſoll aber durch „die Muſe an der Weichſel“ die ſich 
mit Politik gor nicht befaßt, erſetzt werden. 

Um die Dauer des ſchon ſeit zwölf Jahren zu Zy⸗ 
tomierz (Galizien) beſtehenden polniſchen Theaters zu 
ſichern, haben mehrere vornehme Perſonen, an deren 
Spitze der Prinz Friedrich Lubomirsky ſteht, eine Sub⸗ 
feription eröffnet, welche für das Jahr 1000 Dukaten 
betrug. Förſt Sangusko will, ſo lange die Bühne bes 


ſteht, jährlich 500 Rubel zollen. ö 5 


In Petersburg iſt am 27. November der neapolit. 
Geſandte, Herzog v. Serra Capriola, geſtorben. Er 
wat 73 Jahr alt und faſt 40 Jahr am ruſſ. Hofe 
alkreduirtrt. a IRRE: Each 
Als die letzte Niederkunft der Großfürſtin Alexandra 
dem derbitſchen Kalmyken Uluß bekannt wurde, ver⸗ 
anſtaltete das Haupt derſelben ein feierliches Dankge⸗ 


bet, und hernach eine Subscription zur Unterſtuͤtzung 


der Vibel⸗geſellſchaft. 1 


zu Hofe dienen mußten. 


3 SR, Be . 2 . 
Aus Warſchau wird gemeldet: „Hr. Auzilly liefert 
N 


uns in der Mühle zu Marymont ein dickes Papier 
aus Stroh zum Decken von Käufern, alfo Strohpa⸗ 
pierſchindeln. Ein Bogen von faft einer Quadratelle 
koſtet 6 Preuß. Pf., und mit Theer getränkt, zum 
Aufnageln ganz fertig, 10 Pf. Herr Anzilly hat be⸗ 
reits ein zu feiner Fabrik gehbriges Gebäude auf dieſe 
Art gedeckt, und einem Theile des Daches einen 
zweiten Theerüberzug mit einer Beimiſchung von 
Kalk und Sand gegeben. Auch ein militaſriſches 
Gebäude hat bereits eine ſolche Bedachung erhalten.“ 
Im Archie des Preobraſhenskiſchen Garde⸗Regi⸗ 
ments iſt kurzlich folgendes Original⸗Schreiben Peters 
des Großen, an den Major gedachten Regiments, auf⸗ 
gefunden worden: „Herr Major! Ich zeige Ihnen an, 
daß Gott mir in dieſer Nacht einen Rekruten mit 
meinem väterlichen Namen gegeben hat; Gott gebe, 
ihn unter der Muskete zu ſehn. Ich bitte, den Herren 
Offizieren und Soldaten meinen Gruß abzuſtatten und 


zu verkündigen; was beim Jubel aufgeht, ſetzen Sie 


auf meine Rechnung. Den 29, Okt. (10. Nov.) 1715. 
a - Peter,“ 


._. Baterländifhe Chronik. 
Die Wirkung der neuern Preußiſchen Geſetzgebung 
zur Beförderung der Landes⸗Cultur zeigt ſich auf eine 
hoͤchſt erfreuliche Weiſe. Der Frohndienſt koſtete dem 
viel, der ihn deiftete, und brachte dem, für den er gez 
ſchah, wenig, oft nichts ein. Nur ein Beiſpiel von 
Tauſenden. Das Dorf Kleinitz, im Liegnitzer Regie⸗ 
rungsbezirke, hatte 48 dienſtbare Bauern, welche tägs 
lich, ausgenommen Sonntags, mit 2 Pferden jeder 
Der Bauer mußte folglich 
zwei Pferde und einen Knecht blos auf die Hofedienſte 
halten. Jetzt hat die Abldſungs⸗Commiſſion berech⸗ 
net, daß 7 Pferde und 4 Knechte, für deren Haltung 
die Bauern die Herrſchaft entſchädigen, dieſelbe Arbeit 
verrichten konnen, wie bisher jene 96 Pferde und 48 
Knechte, und daß die Herrſchaft noch dabei gewinnt, 


dg ſie nun gute Arbeit, ſtatt ſchlechter, erhaͤſt. Die 
Zuſammenlegung der Grundſtücke, ihre Befreiung von 


fremder Huͤtung, iſt ebenfalls unendlich wohlthaͤtig, 
Die Doͤrfer bauen ſich ab, jeder Ackerwirth mitten in 
feine Grundſtucke. 8 „ 
Durch die in Breslau unter Leitung der theologiſch⸗ 
evangeliſchen Fakultat der Univerfität verſammelt ges 


weſenen Beiftlichen der Stadt, und der Abgeordneten 


der Geiſtlichen Schleſiens, iſt der Verein beider evan⸗ 


geliſchen Konfeſſionen beſchloſſen worden. 
Geiſtlicher der Stadt war dagegen. 
Am 28. November d. J. verließ zu Liegnitz Katha⸗ 


rine Großkopf dieſe Erde, auf welcher ſie 72 Jahre, 
und davon volle 45 im Dienſte einer und derſelben 

amilie verlebt hatte. Sie trat im 28. Lebensjahre 
4777) als Magd in die Dienſte des damaligen Dia ⸗ 


Nur einn 


conus zu Langenſalza M. Ausfeld; folgte ihrer Brodk⸗ 
herrſchaft im J. 1782 nach Jena, wohin Aus feld als 
Profeſſor der Theol. berufen worden war; kehrte nach 
deſſen Tode mit der. Familie nach Langenſalza zurück, 
und unterſtuͤtzte mit Aufopferung der Vortheile, welche 
der Dienſt in einer wohlhabenden Familie ihr darge⸗ 
boten haben wuͤrde, die Wittwe bei der Pflege der 
Kinder. Auch als die Wittwe 1793 zu Schnepfenthal 


die Erziehung der juͤngern Tochter Salzmann's übers 


nahm, folgte ſie ihr dahin, und blied nach dem erz 
folgten Tode der Mutter, im Dienſie der, damals 
ſchon verehelichten Tochter, und als deren Gatte (J. 
G. Alberti, Mitarbeiter an der ſalzmannſchen Erzies 
hungsanſtalt) im J. 1802 eine Lant predigerſtelle in 
Schleſien (ſeinem Vaterlande) annahm, zog fie mit 
ihnen dahin, ohne die weite Entfernung von der Hei⸗ 
math zu ſcheuen. Dort ſah fie (1816) auch die Toch⸗ 
ter zur Wittwe werden, und verlebte nun, an deren 
eitg, die wenigen noch übrigen Jahre ihres Lebens. 
Am 21. November brach auf dem Vorwerk des 
Charité⸗Amts Prieborn in Schleſien ein Feuer aus. 
das in kurzer Zeit das Schloß nebſt allen Wirth⸗ 
ſchafte⸗ Gebäuden verzehrte. 55 
Zu Wilkiſchken im preußiſchen Litthauen vergiftete 
die Bauerfrau Weiſchwill am 12. November ihre funf⸗ 
Ihnjähnnge Tochter, aus Beſorgniß, daß dieſe einen 
von ihr begongenen Gaͤnſe⸗Diebſtahl verrathen mochte, 
Nach Entdeckung dieſer Frevelthat geſtand ſie, vor 2 
Jahren ihren Schwiegervater, um ihn zeitiger zu beer⸗ 
ben, und vor 5 Monaten den Mann ıhrer älteren Toch⸗ 
ter, um dieſe an einen reicheren Mann zu verheira⸗ 
then, auf gleiche Weiſe aus der Welt defoͤrdert zu 
aben, ; \ Kr, 
+ Düffeldorf. In den Gebirg: Gegenden iſt ſol⸗ 
cher Waſſermangel, daß, namentlich bei Remſcheid, 
ein Viertel⸗Ohm Waſſer für 10 Stuber verkauft wire. 
Selbſt in den, dem Rheine ganz nahe gelegenen Ge⸗ 
enben ſind die meiſten Brunnen trocken; in Weſel, 
Rees und Emmerich iſt man ſogar gendtbigt gewe⸗ 
fen, die offentlichen Brunnen zu ſchließen, und fie 
des Tages nur zweimal unter polizellicher Aufſicht 
zum Gebrauche dͤffnen zu laſſen. St. 3.) 
Koblenz. Ende Novembers ward hier eins bes 
deutende Menge in England fabricitter falſcher Kupfer: 
Pfennige endeckt. „Dieſelben find jo geringhaltin, 
daß beim Einſchmelzen 724 pCt, verloren geht. Der 


urſprüngliche Zweck ihrer Prägung in England ſcheint 


indeſſen nicht auf diesſeitige Provinzen berechnet ges 
weſen zu ſeyn. Ein jüdiſcher Kaufmann in Holland, 
erganit man ſich, hatte berechnet, daß die in bieſt⸗ 
e Gegend courſirenden Kupfer: Pfennige, mit 25 pCt. 


ortheil, für eine andere Münze in Holland ausger 


eben werden Könnten; er ließ ſie alſo ſeit geraumer 
gu einwechſeln. Da der Gewinn ihn jedoch zu einer 


usbreitung dieſes unerlaul ten Geſchäfts antrieb, fo 


ließ er eine große Quantität ſolcher Pfennige in Enge | | 
land ſchlagen, und zwar von einem Gewichte, daß 
der eben gedachte Nutzen von 724 pCt. herauskam. 
Dies erregte endlich Aufmerkſamkeik; man nahm eine 
Quantität aus England gekommener Pfennige in Be⸗ 
ſchlag, und der Spekulant fand hierin Beranlaffung, 
feine übrigen Vorräthe ſchnell wieder nach Koln und 
in die hieſige Gegend zu ſchicken. (St. 3) 


D e E a n ni m a dun ge n. \ 


Intereſſen⸗ Aus zahlung. Denen Inhabers 
hieſiger Stadt⸗Obligationen machen wir hier⸗ 
durch bekannt, wie die Auszahlung der von Johan: 
nis c. bis Weihnachten c. davon fälligen Zinſen dles⸗ 
mal den 27., 28. und 30. d. Mts., Vor: und 
Nachmittags, in der Magſſtrats⸗Seſſions⸗Stube 

Statt finden wird. Liegnitz, den 8. December 1822. 
Die ſtädtiſche Schulden⸗Tilgungs⸗Commiſſion. 


und marinirten Lachs, friſchen Preß⸗ Caviar, Neun⸗ 
augen, Brabanter Sardellen, feine franzöſiſche Ca?! 
pern, empfiehlt zu billigen Preiſen J 

Liegnitz, den 24. Dec. 1823. G. M. Grätz, 
< 2 Frauengaſſe Nro. 5117. 


2 14 
Delicateffen= Anzeige. Fetten geräucherten 
# 


Anzeige, Friſche Holſteiner Auſtern in Schaalen 
erhielt mit geſtriger Pot M. B. Aſch, 
Liegnitz, den 24. Deebr. 1822. Nro. 495. 


Zu vermiethen. In No. 34 1. auf der Burggaſſe 
find zwei Etagen, jede von 3 Stuben, einer Alkove, 
Kuͤche, nebſt Kammern, zu vermiethen, und zu Oſtern 
zu beziehen, Das Nähere beim Eigenthümer. 

Liegnitz, den 21. December 1822. Köhler, - 
— — 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 21. Decbt, 1823. — 1 

- 8 . Briefe] Gel 

Stück Holl. Rand-Ducaten °- 4 — 96 
dito Kaiserl. dito [ — 905 

100 Rt. Friedrichsdor - - J143 / - 

dito 7 Gonvenüons-Geld - - 41 — 

dito Münze - 2 «u. . 1753 

dito Banco-Obligations pt. 4812 1 - 
dito Staats- Schuld- Scheine 1732| — 

dito Holl. Anleihe Obligat. 1— | 
dito Lieferungs- Scheine — — 

dito | Eresorscheine en — 1 166 | 

150 Fl. WienerEinlösungs-Scheinef ga: | — 

— Pfandbrieſe v. 1000 Rt. 100 — 

- dito v. 500 Rt. 100 1 | 

dito v. 100 Rt. — | — 


